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Nachbereitung oder auch Nachkarten zur Europawahl war heute
überall  angesagt.  Frank  Plasberg  machte  mit  seiner  ARD-
Talkrunde „Hart aber fair“ keine Ausnahme. Der Themen-Anreißer
hieß,  marktschreierisch  wie  üblich:  „Europas  Wutbürger  –
Abschottung statt Toleranz?“

Während Günther Jauch am Sonntag zum ähnlichen Thema geradezu
staatstragende Gäste aufbot (Wolfgang Schäuble für die CDU,
Peer  Steinbrück  für  die  SPD),  sorgte  Plasbergs  Gästeliste
schon für etwas mehr Zuspitzung.

Wer die Ängste schürt…

Allein schon die Anwesenheit des Chefs der „Alternative für
Deutschland“ (AfD), Bernd Lucke, polarisierte die Sendung. Die
Fragestellung lautete also vorwiegend: Wie rechts ist diese
AfD,  die  sich  mit  rund  7  Prozent  der  Stimmen  bei  der
Europawahl bereits selbst als neue „Volkspartei“ mit Wählern
in allen Schichten sieht?

„Hart aber fair“: Moderator
Frank  Plasberg  (Bild:  ©
WDR/Klaus  Görgen)
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Da  auch  Claudia  Roth  (Grüne)  und  Michel  Friedman  (CDU-
Mitglied) für kernige Worte gut sind, wurde streckenweise wild
durcheinander geredet. Sie warfen Lucke vor, Ängste in der
Bevölkerung zu schüren und damit nach Stimmen am rechten Rand
zu  fischen.  Der  gewohnt  selbstbewusste  bis  selbstgefällige
Moderator Frank Plasberg beschwichtigte hie und da, heizte
aber  auch  schon  mal  nach,  indem  er  beispielsweise  an  die
Lebenswirklichkeit  „in  Duisburg  neben  dem  Roma-Haus“
erinnerte…

„Halten Sie einfach mal die Klappe“

Bernd  Lucke  versuchte  jeden  Eindruck  der  Rechtslastigkeit
wegzuwischen, Frau Roth hingegen meinte, Teile der AfD seien
„völkisch  angehaucht“.  Die  Verwandtschaft  gewisser  AfD-
Wahlplakate  zu  Aussagen  der  NPD  und  der  Gruppierung  „Die
Rechte“  war  zumindest  unverkennbar.  Lucke  wollte  Haltung
bewahren,  doch  einmal  vergaß  sich  der  Professor:  „Herr
Friedman,  halten  Sie  einfach  mal  die  Klappe…“  Oha!  Kein
besonders kultivierter Tonfall.

Während Lucke ansonsten die Genugtuung über das Wahlergebnis
anzumerken  war,  machten  sich  andere  Dikussionsteilnehmer
Sorgen um Europa. Sogar das Gespenst vom politischen Zerfall
des Kontinents stand im Raum, weil populistische Europagegner
in anderen Ländern noch weitaus mehr Zustimmung fanden als bei
uns die AfD. Denkt man an Frankreich in der Nacht, so ist man
um den Schlaf gebracht.

Zerfällt Europa jetzt?

Nicht  selten  operieren  die  Gegner  Europas  –  nach  uraltem
Muster – mit fremdenfeindlichen Vorurteilen. Die Kritik am
Euro und an der wuchernden Brüsseler Bürokratie ist das Eine,
eine Rückkehr zum Nationalismus das Andere. Tatsächlich kann
man sich bang fragen, was aus dem freizügigen Europa werden
soll,  wenn  seine  Widersacher  an  so  manche  Schaltstellen
gelangen und wenn sie den politischen Mainstream beeinflussen.



Der CSU-Altvordere Wilfried Scharnagl kam einem im Vergleich
zu Lucke schon fast altersmilde und harmlos vor, seine Partei
ist  ja  bei  der  Europawahl  auch  ziemlich  gestutzt  worden.
Bedenkenswert  jedenfalls  die  Anmerkung  von  Nikolaus  Blome,
Chef der Berliner „Spiegel“-Redaktion: Die vielleicht größte
Gefahr seien die vielen Nichtwähler. Erst durch sie kämen die
Extremisten aller Schattierungen zur Geltung.


